
EINBETTUNG IN DIE REGIONAKTIVITÄTEN

SCHWERPUNKT

ZEITPLAN
2009
Aufbau und Betrieb des Personal

Mobility Centers PMC

• Strategie und Nachhaltigkeit 

• Kommunikation und Außendarstellung

2009/2010
Schaffung der Infrastruktur

• Servicecenter Infrastruktur

• Ladestationen

• Fahrzeuge

2010
Verkehrskonzepte, Geschäftsmodelle

Integration und Anbindung von Elektrofahrzeugen 

an bestehende Mobilitätskonzepte 

2010/2011
Flottenversuche

• Pedelecs, E-Bikes

• People Mover, Elektroroller

• Pendelerfahrzeuge, Stadtautos

Gesamtkoordinator und Ansprechpartner: 

Personal Mobility Center Bremen–Oldenburg

Prof. Dr.-Ing. Matthias Busse, Fraunhofer IFAM;

Prof. Dr. Frank Kirchner, DFKI RIC 

Telefon: 0421-2 24 61 00

E-Mail: kontakt@personal-mobility-center.de

Es wird ein Personal Mobility Center (PMC) 

geschaffen, das die nachhaltige Einführung 

von Elektromobilität in der Modellregion 

sicherstellt. In der vom PMC koordinierten 

Fahrzeugfl otte kommen Elektrofahrzeu-

ge vom E–Fahrrad bis hin zum viersitzigen 

Pendlerfahrzeug zum Einsatz. Das Anwen-

dungsspektrum reicht von der individuellen 

Nutzung über die Integration in den beste-

henden ÖPNV bis hin zu Fahrzeugfl otten im 

Car-Sharing für Privatpersonen oder Fir-

men. Es werden sowohl bereits kommerziell 

verfügbare Fahrzeuge als auch neue Fahr-

zeugkonzepte aus laufenden Entwicklungs-

projekten eingesetzt. Stromtankstellen wer-

den an relevanten öffentlich zugänglichen 

Stellen installiert, ebenso werden Ladevor-

gänge auf Firmengeländen und in privaten gänge auf Firmengeländen und in privaten 

Haushalten in den Geschäftsmodellen des Haushalten in den Geschäftsmodellen des 

PMC berücksichtigt.PMC berücksichtigt.

Ziel ist es, nachhaltig neue Verkehrskonzepte zu generieren, die die intelligente Einbin-Ziel ist es, nachhaltig neue Verkehrskonzepte zu generieren, die die intelligente Einbin-

dung von Elektrofahrzeugen und deren Anbindung an bestehende Mobilitätsangebote für dung von Elektrofahrzeugen und deren Anbindung an bestehende Mobilitätsangebote für 

emissionsfreien Innenstadtverkehr und Pendlerverkehr ermöglichen. Dies geschieht  unter emissionsfreien Innenstadtverkehr und Pendlerverkehr ermöglichen. Dies geschieht  unter 

Berücksichtigung größtmöglicher persönlicher und individueller Mobilität, um weitestge-Berücksichtigung größtmöglicher persönlicher und individueller Mobilität, um weitestge-

hend jedem Verkehrsteilnehmer bedarfsgerecht ein Elektrofahrzeug oder öffentliches hend jedem Verkehrsteilnehmer bedarfsgerecht ein Elektrofahrzeug oder öffentliches 

Verkehrsmittel anzubieten.Verkehrsmittel anzubieten.

Die Metropolregion mit ihrer Fläche von 

ca. 12.000 km2 hat ein Einzugsgebiet mit 

Entfernungen von ca. 150–200 km. Cha-

rakteristisch für diese Region ist das Zu-

sammenwirken der Metropolen Bremen 

und Oldenburg, eingebettet in ein eher 

ländlich geprägtes Umland. Hieraus resul-

tieren besondere Mobilitätsbedürfnisse, 

die sich einerseits aus dem Verkehr zwi-

schen den größeren Städten, hauptsäch-

lich zwischen Bremen, Bremerhaven und 

Oldenburg, andererseits aus dem hohen 

Aufkommen an Berufspendlern aus den 

umliegenden Gemeinden in die Städte 

ergeben. Zusätzlich besteht ein erhöhter 

Mobilitätsbedarf in den erweiterten Innen-

städten sowie in Bezug auf den öffentli-

chen Personennahverkehr, den Zugang 

zum Flughafen Bremen und zu den Bahn-

höfen mit IC/ICE Anschluss.
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